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(54) Ofenanlage

(57) Die Ofenanlage dient zum Erwärmen von
stranggegossenen Brammen und zu deren Transport
von einer Stranggießanlage zu einem Walzwerk. Hierzu
dienen zwei Ofenlinien (3,4), die jeweils an eine zuge-
hörige Stranggießlinie (1,2) angeschlossen sind und die
unter Zwischenschaltung jeweils einer zugeordneten

Schwenkfähre (6,7) eine gemeinsame Walzlinie (5) be-
schicken. Die Schwenkfähren (6,7) sind in eine Position
schwenkbar, in der sie im wesentlichen miteinander
fluchten. Den Schwenkfähren sind Zusatzöfen (8-11)
zugeordnet. Die Ofenanlage arbeitet mit hoher Variabli-
tät.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ofenanlage zum Er-
wärmen von stranggegossenen Brammen u.dgl. und zu
deren Transport von einer Stranggießanlage zu einem
Walzwerk, mit zwei Ofenlinien, die jeweils an eine
Stranggießlinie angeschlossen sind und von denen eine
an eine gemeinsame Walzlinie angeschlossen ist, wo-
bei jede Ofenlinie eine Schwenkfähre enthält und wobei
die Schwenkfähren gegeneinander in eine Position
schwenkbar sind, in der sie im wesentlichen miteinan-
der fluchten.
[0002] Stranggießanlagen arbeiten langsamer als
Walzwerke. Daher hat es sich als sinnvoll erwiesen,
zwei Stranggießlinien an eine gemeinsame Walzlinie
anzukoppeln.
[0003] Eine Ofenanlage der eingangs genannten Art
ist aus der EP 0 593 002 Bl bekannt. Die Schwenkfähren
ermöglichen in ihrem Zusammenwirken einen Transport
der Brammen von einer Ofenlinie zur anderen und kön-
nen auf diese Weise Unterschiede in den Produktions-
geschwindigkeiten der beiden Stranggießlinien und der
Walzlinie kompensieren. Allerdings wurde gefunden,
daß die Variabilität des Betriebs der bekannten Anlage
noch steigerungsfähig ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, den Betrieb der Ofenanlage variabler zu gestalten.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist die eingangs
genannte Ofenanlage erfindungsgemäß dadurch ge-
kennzeichnet, daß zwischen den Ofenlinien mindestens
ein Zusatzofen angeordnet ist, der im Schwenkbereich
mindestens einer der Schwenkfähren liegt.
[0006] Der Zusatzofen kann also je nach Bedarf be-
schickt und wieder entleert werden, wodurch sich ein
sehr flexibler Betrieb gestalten läßt. Dies gestattet nicht
nur eine bessere Kompensation der Produktions-
schwankungen der Stranggießlinien und der Walzlinie,
sondern stellt auch ein hohes Kontingent an Speicher-
platz zur Verfügung, und zwar für den Fall, daß die Walz-
linie vorübergehend stillgesetzt werden muß. Der Zu-
satzofen erstreckt sich im Winkel zu den Ofenlinien und
kann entsprechend lang ausgebildet sein.
[0007] Im einfachsten Fall arbeitet man mit einem ein-
zigen Zusatzofen, der einer der beiden Schwenkfähren
zugeordnet ist. Handelt es sich dabei um diejenige
Schwenkfähre, die in der nicht an die Walzlinie ange-
schlossenen Ofenlinie liegt, so besteht die Möglichkeit,
die Walzlinie zu beschicken und gleichzeitig den Zu-
satzofen zu füllen oder zu entleeren.
[0008] Ferner besteht die Möglichkeit, einer der
Schwenkfähren mehrere Zusatzöfen oder jeder der
Schwenkfähren einen Zusatzofen, vorzugsweise meh-
rere Zusatzöfen zuzuordnen. Der letztgenannte Fall bie-
tet ein besonders hohes Maß an Speicherkapazität.
[0009] Normale Schwenkfähren treten bei der Über-
gabe von Erwärmungsgut direkt miteinander in Verbin-
dung. In Weiterbildung der Erfindung wird jedoch vor-
geschlagen, den beiden Schwenkfähren einen gemein-

samen Zusatzofen zuzuordnen. Dieser liegt auf der die
beiden Schwenkpunkte der Schwenkfähren miteinan-
der verbindenden Achse. Der Zusatzofen kann von je-
der der Fähren alleine oder aber von beiden Fähren
gleichzeitig bedient werden. Er kann auch als einfacher
Durchgangsofen arbeiten und den Transport des Er-
wärmgungsgutes von einer Ofenlinie zur anderen be-
werkstelligen. Es besteht dann kein Unterschied zur Ar-
beitsweise von zwei Schwenkfähren, die direkt mitein-
ander in Verbindung treten.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, die Steuerung der
Schwenkfähren so auszulegen, daß diese gleichsinnig
gegeneinander verschwenkbar sind, d.h. entweder ge-
meinsam im Uhrzeigersinn oder gemeinsam gegen den
Uhrzeigersinn. Jede Schwenkfähre passiert also erst ih-
ren zugehörigen Zusatzofen, bevor sie in diejenige Po-
sition gelangt, in der sie mit der anderen Schwenkfähre
fluchtet.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung wird vorge-
schlagen, daß mindestens einer der Schwenkfähren ein
weiterer Zusatzofen zugeordnet ist, der auf derjenigen
Seite der zugehörigen Ofenlinie liegt, die der anderen
Ofenlinie entgegengesetzt ist. Der Einsatz weiterer Zu-
satzöfen trägt dazu bei, die Variabilität des Betriebs der
Ofenanlage weiter zu erhöhen.
[0012] Es besteht durchaus die Möglichkeit, die bei-
den Schwenkpunkte der Schwenkfähren einander ge-
genüberliegend anzuordnen. In der Übergabeposition
stehen die Schwenkfähren dann senkrecht zu den
Ofenlinien, sofern letztere, was allerdings bevorzugt der
Fall ist, parallel zueinander verlaufen. Bei vernünftiger
Dimensionierung der Schwenkfähren (z.B. maximale
Brammenlänge) muß also der Abstand zwischen den
Ofenlinien relativ groß sein.
[0013] Um diesen Abstand zu verkürzen, ist es vor-
teilhaft, den Schwenkpunkt der einen Schwenkfähre in
größerem Abstand zur Walzlinie als den Schwenkpunkt
der anderen Schwenkfähre anzuordnen. Die Achse, die
die beiden Schwenkpunkte miteinander verbindet, ver-
läuft also im Winkel zu den beiden Ofenlinien, wobei die-
ser Winkel an die jeweiligen Gegebenheiten angepaßt
wird. Diese Anordnung erfüllt automatisch die Bedin-
gung, daß sich die beiden Schwenkfähren bei ihrer ge-
geneinander gerichteten Bewegung gleichsinnig ver-
schwenken.
[0014] In aller Regel wird es bereits aus konstruktiven
Gründen empfehlenswert sein, beide Schwenkfähren
gleich lang auszubilden. Unterschiedliche Längen sind
allerdings gleichermaßen möglich.
[0015] Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Länge
der Brammen die Mindestlänge der Schwenkfähren be-
stimmt. Gleiches gilt auch für die Zusatzöfen.
[0016] Die Anordnung kann so getroffen werden, daß
eine der Schwenkfähren direkt mit der Walzlinie zusam-
menwirkt. vorteilhafter ist es unter Umständen, die
Schwenkfähre derjenigen Ofenlinie, die mit der Walzli-
nie fluchtet, im Abstand zu letzterer anzuordnen. Zwi-
schen der Schwenkfähre und der Walzlinie befindet sich
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also noch ein Ofenabschnitt, der beispielsweise die
Funktion eines Halteofens oder eines zusätzlichen Puf-
fer- bzw. Speicherofens erfüllen kann. Dabei besteht die
bevorzugte Möglichkeit, diese Ofenlinie länger als die
andere auszubilden.
[0017] Die Erfindung wird im folgenden anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele im Zusammenhang mit
der beiliegenden Zeichnung näher erläutert. Die Zeich-
nung zeigt in:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Ofenanlage im Grundriß;
Figur 2 in gleicher Darstellung eine abgewandelte
Ausführungsform;
Figur 3 in gleicher Darstellung eine weitere abge-
wandelte Ausführungsform.

[0018] Die Ofenanlage nach Figur 1 ist an eine
Stranggießanlage angeschlossen. Letztere weist zwei
Stranggießlinien 1 und 2 auf, die hier nur als Pfeile an-
gedeutet sind. An die Stranggießlinie 1 ist eine Ofenlinie
3 angeschlossen, und an die Stranggießlinie 2 eine
Ofenlinie 4, wobei letztere zu einer Walzlinie 5 - wieder-
um nur als Pfeil angedeutet - eines Walzwerkes führt.
[0019] Die Ofenlinie 3 weist eine Schwenkfähre 6 auf,
während die Ofenlinie 4 mit einer Schwenkfähre 7 ver-
sehen ist. Die beiden Schwenkfähren 6 und 7 können,
wie in Figur 1 dargestellt, derart gegeneinander ver-
schwenkt werden, daß sie miteinander fluchten. Die An-
ordnung ist in platzsparender Weise so getroffen, daß
der Schwenkpunkt der Schwenkfähre 7 in größerem Ab-
stand zur Walzlinie 5 liegt als der Schwenkpunkt der
Schwenkfähre 6. Die die beiden Schwenkpunkte mitein-
ander verbindende Achse verläuft also schräg zu den
parallel ausgerichteten Ofenlinien 3 und 4.
[0020] Die von der Stranggießlinie 2 gelieferten
Brammen können auf direktem Wege über die Ofenlinie
4 an die Walzlinie 5 abgegeben werden. Sie können
aber auch über die Schwenkfähren 7 und 6 in die Ofen-
linie 3 eingetragen werden, beispielsweise um Unter-
schiede in der Produktionsgeschwindigkeit zu kompen-
sieren oder einen vorübergehenden Stillstand der Walz-
linie 5 auszugleichen.
[0021] Die von der Stranggießlinie 1 gelieferten
Brammen wandern über die Ofenlinie 3, die Schwenk-
fähre 6, die Schwenkfähre 7 und die Ofenlinie 4 zur
Walzlinie 5.
[0022] Um die Variabilität des Betriebs der Ofenanla-
ge weiter zu steigern, ist der Schwenkfähre 6 ein Zu-
satzofen 8 zugeordnet, während die Schwenkfähre 7
mit einem Zusatzofen 9 zusammenarbeiten kann. Die
Zusatzöfen 8 und 9 liegen zwischen den Ofenlinien 3
und 4, so daß kein zusätzlicher Platz benötigt wird. Sie
sind in der Lage, als zusätzlicher Brammenpuffer zu die-
nen.
[0023] Gleiches gilt für weitere Zusatzöfen 10 und 11,
die außerhalb des von den Ofenlinien 3 und 4 begrenz-
ten Raumes liegen. Der Zusatzofen 10 wird nach Bedarf

von der Schwenkfähre 6 bedient und der Zusatzofen 11
von der Schwenkfähre 7.
[0024] Aus Figur 1 ist zu entnehmen, daß die
Schwenkfähren 6 und 7, wenn sie sich gegeneinander
bewegen, gleichsinnig verschwenken, nämlich gegen
den Uhrzeigersinn. Der Vorteil liegt darin, daß der
Schwenkweg zu den zugehörigen Zusatzöfen 8 bzw. 9
minimiert wird.
[0025] Bei der Konstruktion nach Figur 2 wird dieser
Vorteil nur bezüglich der Schwenkfähre 6 erreicht. Die
Schwenkfähren bewegen sich gegensinnig, und die
Schwenkfähre 7 muß, wenn sie zu ihrem Zusatzofen 9
gelangen will, die mit der Schwenkfähre 6 fluchtende
Position überlaufen.
[0026] Im übrigen ist die Anordnung nach Figur 2 so
getroffen, daß die Schwenkpunkte der Schwenkfähren
6 und 7 bezüglich der Walzlinie 5 auf gleicher Höhe lie-
gen. In der Übergabeposition stehen die Schwenkfäh-
ren 6 und 7 also senkrecht zu den Ofenlinien 3 und 4.
Dies verkürzt die wirksame Länge der Schwenkfähren
oder vergrößert den Abstand zwischen den Ofenlinien
3 und 4.
[0027] Figur 3 zeigt einen Zusatzofen 12, der auf der-
jenigen Achse angeordnet ist, die die Schwenkpunkte
der Schwenkfähren 6 und 7 miteinander verbindet. Letz-
tere sind also relativ kurz (maximale Brammenlänge)
ausgebildet, um dem Zusatzofen 12 eine ausreichende
Länge zu verleihen.
[0028] In sämtlichen Ausführungsbeispielen arbeitet
die Schwenkfähre 7 nicht direkt mit der Walzlinie 5 zu-
sammen. Der verbindende Ofenabschnitt kann als Hal-
teofen oder zusätzlicher Speicherofen dienen. Im Falle
der Figuren 1 und 3 endet die Ofenlinie 3 etwa am
Schwenkpunkt der Schwenkfähre 6. Nach Figur 2
schließt sich an die Schwenkfähre 6 ein weiterer Ofen-
abschnitt an, der ebenfalls die Funktion eines Zusatz-
ofens übernehmen kann.
[0029] Im übrigen sind im Rahmen der Erfindung Ab-
wandlungsmöglichkeiten gegeben, und zwar insbeson-
dere dergestalt, daß die einzelnen, in den Figuren 1 bis
3 dargestellten Merkmale beliebig miteinander kombi-
niert werden können.

Patentansprüche

1. Ofenanlage zum Erwärmen von stranggegossenen
Brammen u.dgl. und zu deren Transport von einer
Stranggießanlage zu einem Walzwerk, mit zwei
Ofenlinien (3, 4), die jeweils an eine Stranggießlinie
(1, 2) angeschlossen sind und von denen eine (4)
an eine Walzlinie (5) angeschlossen ist, wobei jede
Ofenlinie (3, 4) eine Schwenkfähre (6, 7) enthält
und wobei die Schwenkfähren (6, 7) gegeneinander
in eine Position schwenkbar sind, in der sie im we-
sentlichen miteinander verfluchten,
dadurch gekennzeichnet, daß
zwischen den Ofenlinien (3, 4) mindestens ein Zu-
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satzofen (8, 9, 12) angeordnet ist, der im Schwenk-
bereich mindestens einer der Schwenkfähren (6, 7)
liegt.

2. Ofenanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß den beiden Schwenkfähren (6,7) ein
gemeinsamer Zusatzofen (12) zugeordnet ist.

3. Ofenanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schwenkfähren (6,7) gleich-
sinnig gegeneinander verschwenkbar sind.

4. Ofenanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß mindestens einer der
Schwenkfähren (6,7) ein weiterer Zusatzofen
(10,11) zugeordnet ist, der auf derjenigen Seite der
zugehörigen Ofenlinie (1,2) liegt, die der anderen
Ofenlinie entgegengesetzt ist.

5. Ofenanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß der Schwenkpunkt der
einen Schwenkfähre (7) in größerem Abstand zur
Walzlinie (5) liegt als der Schwenkpunkt der ande-
ren Schwenkfähre (6).

6. Ofenanlage nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schwenkfähre (7)
derjenigen Ofenlinie (4), die mit der Walzlinie (5)
fluchtet, im Abstand zu letzterer angeordnet ist.
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